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16. MÄRZ 1952 
REDE DES VORSITZENDEN DER CDU, KONRAD ADENAUER, 
VOR DEM EVANGELISCHEN ARBEITSKREIS DER CDU IN 
SIEGEN (AUSZUG) 

Es gibt drei Möglichkeiten für Deutschland: Den Anschluss an den Wes-
ten, Anschluss an den Ost und Neutralisierung. Die Neutralisierung aber 
bedeutet für uns die Erklärung zum Niemandsland. Damit würden wir 
zum Objekt und wären kein Subjekt mehr. Ein Zusammenschluss mit 
dem Osten aber kommt für uns wegen der völligen Verschiedenheit der 
Weltanschauungen nicht in Frage [...] 

Die Sowjetnote schlägt vor, dass eine gesamtdeutsche Regierung ge-
schaffen wird. Eine gesamtdeutsche Regierung kann aber nur geschaffen 
werden auf Grund gesamtdeutscher und freier Wahlen! Morgen wird die 
UNO-Kommission, die die Voraussetzungen für die Abhaltung freier Wah-
len bei uns und in der Sowjetzone prüfen soll, in Bonn eintreffen. Ich 
habe den dringenden Wunsch, dass die Sowjetregierung gefragt wird: 
"Wirst du bereit sein, die UNO-Kommission in der Sowjetzone und in 
Berlin zuzulassen?" Aus der Antwort hierauf wird man seine Schlüsse 
ziehen können [...] 

Und nun lassen Sie mich noch ein Wort zu dieser Sowjetnote sagen: Im 
Grunde genommen bringt sie wenig Neues. Abgesehen von einem star-
ken nationalistischen Einschlag will sie die Neutralisierung Deutschlands 
und sie will den Fortschritt in der Schaffung der europäischen Verteidi-
gungsgemeinschaft und in der Integrität von Europa verhindern. Es soll 
sich aber kein Deutscher dadurch täuschen lassen, dass die Sowjetregie-
rung einem Gesamtdeutschland eine eigene Wehrmacht zubilligen wird. 
Seit 1940 ist die Entwicklung in der Waffentechnik so ungeheuer fortge-
schritten, dass Deutschland gar nicht in der Lage ist, die Einheiten einer 
Wehrmacht mit modernen Waffen auszustatten. Es ist dazu nicht in der 
Lage, weil ihm die nötigen Fabrikations- und Forschungsstätten fehlen 
und weil es auch nicht die erforderlichen Geldmittel aufbringen kann. Es 
gehören ungeheure Summen dazu, auch nur einige Divisionen auszurüs-
ten, Mittel, an die wir gar nicht denken können, und deshalb ist dieser 
Teil der sowjetrussischen Note weiter nichts als Papier und sonst gar 
nichts! [...] 

Wir wollen, dass der Westen so stark wird, dass er mit der Sowjetregie-
rung in ein vernünftiges Gespräch kommen kann, und ich bin fest davon 
überzeugt, dass diese letzte sowjetrussische Note ein Beweis hierfür ist. 
Wenn wir so fortfahren, wenn der Westen unter Einbeziehung der Verei-
nigten Staaten so stark ist, wie er stark sein muss, wenn er stärker ist, 
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als die Sowjetregierung, dann ist der Zeitpunkt gekommen, an dem die 
Sowjetregierung ihre Ohren öffnen wird. Das Ziel eines vernünftigen Ge-
sprächs zwischen Westen und Osten aber wird sein: Sicherung des Frie-
dens in Europa, Aufhören von unsinnigen Rüstungen, Wiedervereinigung 
Deutschlands in Freiheit und eine Neuordnung im Osten. Dann endlich 
wird der Welt nach all den vergangenen Jahrzehnten das werden, was 
sie dringend braucht: Ein langer und sicherer Frieden!" 

Quelle: Siegener Zeitung, 17. März 1952. 


